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Basler Kunstzensur

Ridenbad)

#Wenn Si- Jhre Helge unbedingt wdnd usftelle, fdhribbe Si drunder: ,Die Filmbdiva
foundfo im Seebad”, deno floft fich dodhy tenigftens niemets bdra.”

Lieber Nebelfpalter!

€8 ar tm Militardienjt im Tefjin.
S war franf. Aljo fam i) in das
Sranfengimner. Der Arzt und einige
Sanitdtsfoldaten warven dovt. Jdh wurbde
unterfudht wnd dam, da fich Fieber zeig=
ten, auf bag Strof) gelegt. Eine Weile
lag i) gany rubig. Jch jpitcte monten-
tan feine Schmerzen. Da lief ich meine
Blide im Jimmer umbergehen. Da ent-
Dedt mein ivrendes Auge itber der Titre
etnent Spruch), etivas verivifcht vom Jabhn
der Jeit, aber nod) deutlich lesbar. Jd)
fange an gu budjtabieven. Juert glatbe
i), ed fei lateinifch, aber ploplich fallt
es miv ivie Schppert bon den Augen:
Da ftand dentlich: Lasciate ogni sper-
anza voi ch’entrate. Ju deutich: Jbhr,
die Jbr Diev eintvetet, lafit jede Hoff-
mumg fahren. Wer Danted Divina Com-
mebdia gelefen hat, fennt Ddiefen Spruch;
er folle itber Der Titre der Holle ange-
jehrieben fteher. Fh fubhr auf: ,Herr
Doftor, fprecdhen Sie aud) italienifh?”
,,Cr vedet ive!” vief einer der Sanitdtler.
SMein, nein, i) bin beim flaven Ver-
ftand,” fagte ich, ,,aber derjenige, der die-
fes Btmmer gum SKranfengimmer exlefent
hat?“ , Warum?” fragte der Avzt. ,Lefen
Sie einmal jenen Spruch.” Cr las thn
und berliefy wutichnaubend dag Jimmer.

Ueberftunden

L3¢ bin o jebhr geplagt.
Die Aften und — die Leute!” —
,Sdhon gut, nein Mannchen, jag’:
Wann fonmunjt du heute?”

,oeut’ wird es fpat. Cin Ding,
GCrfordermd alle Krdjte!”

Und fchon enteilte ex

Bu dem — Gejdhafte.

Sie {chlich ihm nadh, gejpannt,
Wie ex feint Geld berdiene.
Das Fraulein war bei ihm,
Das bon der Schreibmajdhine.

Die jtaf tn ihrer Hiille,
Die Schreibmajchine. Ninumer
Das Fraulein, das geflitchtet
War in ein Nebengimmer.

Was der gejtrenge Hery

Dex Wvmen wohl diftierte,

Daf fie e8 feimer Frau

Bu zeigen fich genierte?

€3 war fein jaub’rer Brief,

Der Jnbhalt duerft peinlich.

Sie hatte fich vertippt —

Das ar gang augenjdeinlich). gs.

13

Die altefte Demotratie der Welt.
Wie gerne horen wir unjer Schivei-
serfland aljo nenmen! Wie ftolz find
wir Sdhveizer, und nidht uleht ioix
Blivdher, auf unfer fortjchrittliches de-
mofratijches Staatswefen! Selbitver-
jftandlich {ind unfjeve Schulen Pflege-
jtatten e demofratijien Gedanfens;
jte ftellen jozujagen Verjitngungen der
Republif dar. Bejonderd die Mittel-
jehulen, deven Schitler und Schiilerin-
nen zur Crfaffung der demofratifchen
bee veif zu fverden Dbeginnen. Die
Handel8abteilung der Hohern Tochter-
fchule in Bitrich nicht ausgenommen.
Diefes Durchtranttiein mit Republi-
fanidmus, ob bem man Thronenflitter
und bdergleichent bald vergift, fommt
natiiclicheriveife in allen Lehrfadhern
der Mitteljchulen ivgendivie zum Aus-
drud, aud) in Demem, die mit Ddex
Staatsform und Staatsverfafjung un-
mittelbar nichts zu tun Haben; ja felbijt
i dent Lehrgegenjtanden ficdert jo et
tvad toie demofratijche Tenbenz. durch.
Nehnen wiv ald Beifpiel dag Majdhi-
nenjchreiben, dagd doch gewif nicht et
wag ausgejprochert und fpeziell Demo-
fratijches ijt. Aber man fann aud
durd) diefe Tatigeit sur Pilege der ve-
publifanijchen JIdee anvegen, ivie ,Fi=
qura” zeigen oird. — Jm Majdhinen-
jchretben gibt es Aujgaben, twobei ¢8
auj eine gejallige jymmetrijche Dax-
jtelhimg anfomumt. Weil e in einex
Demofratie feine BVud)-Titeljeiten oder
Snjerate gibt, die zu diefenmt Swede
berivendet iverden fonnten, befonders
aber, ie gefagt, zur Hervorhebung
der republifanijhen Staatsidee, wirde
im Winterfurs 1925/26 an der Han-
de(sabtetlung der Hohern Tochterjdhule
Bivid), adht Fahre nach) demt Unter-
gang der Fitrjtenherrlichteit in Deut{d)-
fand den Schiiferinnen folgender Text
sur Nadhbildung vorgelegt:
Speifefolge
anlaglich der Vermdahlungsieier
Geiner Koniglichen Hoheit des Pringen
Cruit Auguit,
Herzogs 3u Braunjdiveig und Lineburg,
: und
Jhrer Koniglichen Hobeit der Pringefjin
Biftoria Luife von Preufen
3 Bexlin
am 24, Mai 1913.
Schildirdtenfuppe
Oftender Steinbutten
Poularde auf italienijhe Avt
(1893exr Steinberger Kabinett)
Englifcher Hummernjalat
ufio. ufw.

Restaurant
(HABIS-'ROYAL

Ziirich 3
Spezialititenkiiche




	Überstunden

